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Ewig ungedeelt ! 155

ſichtbar , der Boden hebt oder ſenkt ſich unabläſſig , hier zu ſanften Hügeln oder ſchärferen Rücken , bald in vereinzelten

Höhen , bald in zuſammenhängenden Ketten ; dort öffnen ſich jetzt weiche und weite , da tiefe und enge Thäler und

Gründe ; überall kommen luſtige , fiſchreiche Bäche hervor , hin und wieder breitet ſich ein prächtiger Landſee aus die

Wieſen prangen im üppigſten Grün und die Felder verheißen die geſegnetſten Ernten ; die Dörfer , die einzelnen

Gehöfte , alles ſpricht euch freundlich an , und endlich der Wald zeigt ſich allerwärts in ſeiner ſtolzeſten Schönheit

und läßt das ganze Land wie einen einzigen großen Park erſcheinen . Tretet ihr dann aus ihm hervor , ſo öffnet

ſich vor euch plötzlich vielleicht einer jener prachtvollen , tief einſchneidenden Föhrden , wie die Kieler oder Flens —

burger , oder es liegt eine wundervolle , kleine Bucht unter euch, wie man ihresgleichen an dieſer Küſte ſo zahlreich

und ſo anmuthig findet , weich und blau ruhend , während da draußen die See ſich öffnet und weit bis zum kaum

ſich von ihr abhebenden Horizont hinſtreckt .

An dieſen Strich ſchließt ſich landeinwärts gegen Weſten zu ein ziemlich hoher und breiter Landrücken , der

nur noch zu Anfang hin und wider ein wenig Theil hat an dem Segen des unteren Landes , zuweilen aber auch

mit dürren Armen tief in ihn hineinlangt und , je weiter man auf ihm vordringt , immer mehr in trübſelige und

melancholiſche Heide - und Moorſtrecken übergeht . Wo ſich fließende Gewäſſer finden , ſtößt man auch hier wohl auf

freundlichere Partien , aber im Allgemeinen ſind überall der Sand und der Wind Meiſter und verleihen der Gegend

einen äußerſt öden und ärmlichen Charakter . Der Anbau , wo er überhaupt möglich , iſt ein kümmerlicher , der Wald ,

der hier noch im 14 . Jahrhundert weite Strecken überrauſchte , iſt faſt überall verſchwunden oder friſtet , ver —

krüppelnd oder zu Geſtrüpp herabſinkend , ein mühſelig und reizloſes Daſein .

Und wiederum hart an dieſen Strich , ſo ſcharf begrenzt , daß ihr ſchier mit einem Schritt vom ärmſten
Boden auf den reichſten tretet , ſchließt ſich die nordfrieſiſche und ditmarſcher Marſch , —eine weite , gleichförmige
Ebene , langweilig vielleicht , aber ſelbſt den landwirthſchaftlichen Laien überwältigend durch eine geradezu gewaltige

Fruchtbarkeit ; hier nie zu erſchöpfende Weiden für unermeßliche Viehheerden , dort unabſehbare Getreidebreiten von

einer Macht der Entwicklung aller Arten , die ſelbſt in den ähnlichen Landſtrichen Oſtfrieslands , Oldenburgs und

der Weſer - und Elbgegenden kaum erreicht , nirgends überboten wird . Und endlich , als ſchroffſter Gegenſatz gegen

den Oſten , war dieſem Wunderlande die Rieſenbauten der Deiche , die grauen Watten , die murrend zuſammen —

ſinkenden und donnernd wieder heranſtürmenden düſtern Wellen der Nordſee — ein wunderbarer Contraſt !
Ein ſolcher Landſtrich von ſchier unerhörter Fruchtbarkeit iſt der größte Theil des kleinen Ditmarſchen ,

welches uns beim Eintritt in die Halbinſel von der ſüdweſtlichen Seite zuerſt begegnet .

Aalreuſe .
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